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Nach Ablauf des ersten Halbjahres 1925 ist die Bi¬
lanz der deutsche» Wirtschaft eine wenig erfreuliche. Die
bekannten Ziffern und Tatsachen zeigen uns den Ernst
der Lage mit so eindringlicher Deutlichkeit auf , daß alles ,
was in unseren Kräften steht , darangesetzt werden muß ,
um Besserung herbeizuführen . Es läßt sich leicht for-
mulieren , was nottut , Steigerung und Förderung der
Produktiv « uud des Absatzes und billigere , d. h. preis -
wertere Produktion . Viel schwerer freilich lassen sich die
Wege zu den so dringend zu wünschenden Zielen ange-
ben, wobei wir natürlich zunächst davon auszugehen ha-
ben , woran es sichtbarlich fehlt. Wir haben eine passive
Handelsbilanz mit auf die Dauer einfach untragbarem
Einfuhrüberschuß aus dem Ausland , wir leiden unter
einer Warenteuerung , wobei vielfach die Weltmarkt -
preise ganz unbegründet überschritten werden, wir lei-
den derart unter Geldmangel , daß selbst die größten
Substanzbesitzer „notleidend" sind , und die Jlliquidät
untrer Wirtschaft ist es in erster Linie , welche die Zu -
sammenbrüche auf den verschiedensten Gebieten — zur¬
zeit ist besonders der Bekleidungsgroßhandel betroffen
— herbeiführt .

Zum erheblichen Teil sind es die Nachwirkungen der
Jnflationsperiode , die wir weiterhin so empfindlich
spüren, die nur überwunden werden können, wenn Staat
und Wirtschaft — Arbeitgeber und Arbeitnehmer — mit
allen Kräften darin verständnisvoll ^ zusammenwirken.
Wir sind noch immer krank , und auch, wenn wir uns
schon als Rekonvaleszenten ansehen wollen, und gerade
dann wissen wir , daß Rückfälle das gefährlichste sind.
Wie Arzt und Pfleger beim kranken Körper ohne die
Heilkraft der Natur nicht helfen können und ihre Haupt -
kunst darin zu bestehen hat, sie zu unterstützen, so darf
auch in der gegenwärtigen Sanierungskrise nicht allzu-
viel von Heilmitteln erwartet werden. Der Gesamtkör-
per der deutschen Volkswirtschaft wird das Erste sein
müssen . Er muß wieder lebensfähig gemacht werden,
auch auf Kosten minder edler Teile , die nicht zu retten
sind.

Wie sehr die Wurzel des Übels noch in der Jnfla -
tionswirtschast liegt, zeigt uns die Krise der Montanin¬
dustrie, in die ja damals sich das Schwergewicht unserer
Wirtschast verlegte. Die „Flucht in die Sachwerte "
hat dab« vielfach einen den heutigen Bedürfnissen des
Inlands - und Auslandsmarktes nicht entsprechenden
zum Teil überernährten Produktionsapparat geschaffen .
Dazu kommt, daß sich die dringend notwendige gründ -
liche allgemeine Reform der Denkgewohuheite» immer
noch nicht einstellen will. In weitesten deutschen Krei -
sen, bei Produttion und Konsumption , herrscht noch im-
mer nicht das genaue, feine Gefühl für den Wert des
Geldes, worin uns das hochvalutarisch gebliebene Aus -
land über ist . Die Kalkulationen sind ungenau
und manchmal viel zu; hoch, so daß das Aus -
land sich von unserem Markt abwendet, manch-
mal hängt man noch an Ersatzstoffen, wodurch sich, wenn
auch teuerere , aber vollwertige Waren von der Qualität
der deutschen Vorkriegsware nicht herstellen lassen , so
daß auch hier wieder die Folge ein Kundenabfall ist.
Die Lieferfristen sind in der deutschen Produktion oft
noch viel zu lang und außerdeutsche Fabrikate laufen
den unseren dadurch den Rang ab . Daß auch im Publi¬
kum der Wert des Geldes noch nicht erkannt ist , zeigt
die lebhafte Konsumption mancher viel zu teurer Lu-
ruswaren , obwohl es gerade der Konsument in der
Hand hätte , auf deren Hersteller erzieherisch zu wirken.

Unsere Produktion muß den Anschluß an den Bedarf
des Inlandes fördern und am Wiederaufbau des Ver¬
trauens im Ausland mit allen Kräften arbeiten . Damit
schafft sie sich vor allem das moralische Anrecht, aber
auch die Möglichkeit zur Beseitigung der rein äußeren
Hemmnisse und Besserung, wie im Inland der zu hohen
Steuerlasten und Frachten und der Kreditnot , und der
vom Ausland gegen den deutschen Export errichteten
Schranken.

Im Reichstag hat vorgestern die Beratung des Zolltarifs
begonnen, und damit der Versuch , außerdem die Steuer -
borlagen und die Aufwertungsfrage noch vor den Som -
merferien zu erledigen. Recht umfangreich dürsten sichdie Ausschußberatungen der 954 Positionen aufweisen-
den Zollvorlage gestalten, worauf erst die zweite und
dritte Lesung im Plenum die Entscheidung bringen

endgültige Stellung der Parteien ist noch
picht geklärt. Im Zentrum und in der Deutschen Volks-

Partei , auf welche Parteien es besonders ankommen
wird , bestehen weiterhin erhebliche Widerstände gegen
feste Minimalzölle für Getreide.

Was die Aufwertung anlangt , so sind die Regierungs -
Parteien zu einem neuen Kompromiß in der Frage der
Ablösung der öffentlichen Anleihen gelangt . Anleihealt -
besitzer, denen Ablösungsrechte zustehen , sollen Wohl-
fahrtsrenten erhalten , die den Einnahmen aus Zöllen
entnommen werden. Zur Verstärkung des Dienstes der
Anleiheablösungsschuld soll ein besonderer Fonds ge-
bildet werden, aus dem die öffentlichen Sparkassen ,
Pensionskassen usw . bedacht werden, soweit sie Anleihe-
altbesitzer sind . Im übrigen sollen Altbesitzev sehr gro¬
ßer Beträge nicht mit dem gesamten Betrag den Um-
tauschsatz — der sich gegen die Regierungsvorlage nicht
verändert — genießen. Die Gläubigerschutzverbände,
welche bei ihren Forderungen die Leistungsfähigkeit der
deutschen Finanzen nicht in Rechnung stellen , treten
jetzt für einen Volksentscheid in der Aufwertungsfrage
ein , der zur Beantwortung einer solch koinplizierten
wirtschaftlichen Frage allerdings als ganz ungeeignet
betrachtet werden muß. Wie aus den Mitteilungen ei-
nes Regierungsvertreters im Aufwertungsausschuß deS
Reichstages hervorgeht, würden bei Annahme des Re-
gierungsentwurfes für 20 Milliarden Altbesitz im ersten
Jahr IVO Millionen erforderlich sein, eine Summe ,
die sich jedoch langsam vermindert . Dazu kommen
zirka 40 Millionen an Vorzugsrenten für die Bedürf -
tigen und an einmaligen Ausgaben 150 Millionen für
die Abfindung bedürftiger Kleinbesitzer . Die Anträge
der Regierungsparteien würden etwa 50 Millionen mehr
erfordern .

Gleichfalls bereitet sich ein Kompromiß in der Steuer -
frage vor, nachdem der Ausschuß die Erhöhung der
Bier - und Tabaksteuer abgelehnt hat . Anstatt der Re-
gierungsvorlage wird jetzt nur eine SOprozentige Erhö -
hung der Biersteuer beantragt . Die Steuer für Zigar -
ren und Tabak soll keine Erhöhung erfahren , jedoch die
für Zigaretten . An der Erhöhung der Tabakzölle werd
festgehalten. Was die Weinsteuer anlangt , so hat sich
der Ausschuß auf ihre Herabsetzung von 20 auf 10 Pro -
zent geeinigt . Dem Ausschuß liegen auch Anträge vor ,
die ein Verbot der Erhebung weiterer Abgaben vom
Wein , insbesondere durch Gemeinden, zum Ziel haben.

*
Zwischen Polen und Deutschland steht der Ausbruch

eines Zollkriegs unmittelbar bevor , weil Deutschland
nach Ablauf seiner Verpflichtungen aus dem Versailles
Vertrag sich gegen die weitere Überschwemmung mit
polnisch -oberschlesischer Kohle und anderen Montaner -
zeugnissen wehrt. Bekanntlich haben wir an und fürs
sich darin schon eine schwere Absatzkrise. Die mitteldeut -
schen Braunkohlenvorkommen wurden nach dem Krieg
sehr ausgebaut , um den Verlust Oberschlesiens zu erset-
zen und Deutschland war überdies vor dem Krieg ein
starkes Kohlenausfuhrland . Polen hat, trotzdem ihm
Deutschland in den letzten Tagen noch ein entgegenkam-
mendes Angebot gemacht hat, Einfuhrverbote gegen eine
große Anzahl deutscher Exporterzeugnisse erlassen, die
am morgigen Samstag in Kraft treten sollen . Für die-
sen Fall sind von deutscher Seite bereits „entscheidend «
Gegenmaßnahmen " angekündigt. Deutschland hat Po -
len die gegenseitige Meistbegünstigung angeboten , aber
von polnischer Seite wurden darauf nichts als ableh¬
nende Stimmen laut . Wenn gewiß auch Deutschland
durch die polnischen Einfuhrverbote empfindlich getrof-
fen werden kann, so ist doch die polnische Stellung
schlechter, denn Deutschland ist in der Lage, die polnische
Hauptausfuhr in Kohlen und landwirtschaftlichen Pro -
dukten zu treffen , was seine Rückwirkung auf die Fi -
nanzen und die Währung Polens haben kann. Nicht
verschwiegen werden darf , daß Polen ein sehr guter Ab-
nehmer , vor allem für deutsche Maschinen und Textil -
waren ist. Die deutsche Ausfuhr von Maschinen und
Metallwaren betrug im vergangenen Jahr nach Polen
106 Millionen Mark, größtenteils Fertigfabrikate , die
an Textilwaren usw . 61 Millionen . Polen andererseits
würde tatsächlich nicht wissen, wohin es mit seiner Kohle
und seiner Ernte soll, denn eine Verschiffung der Kohle
über Danzig verträgt der Preis nicht .

Die endlösen deutsch- französischen Wirtschaftsverhaud »
luugeu sind wieder einmal ins Stocken geraten , nach-
dem man sich nicht über die von beiden Seiten zu ma-
chenden Konzessionen hat einigen können . Auf deutsche
Zugeständnisse für die Hauptsächlichsten französischen Ex¬

portartikel gemachte » französische Gegenvorschläge muß-
ten deutscherseits als ungenügend bezeichnet werden.
Kompliziert wird die Lage dadurch , daß die deutsch«
Ausfuhr nach Frankreich außerordentlich mannigfaltig
ist. während sich die französische Ausfuhr auf wenige,aber sehr ins Gewicht fallende Artikel wie Eisen, Tex-
tilien , Seide und einzelne landwirtschaftliche Produkt«
beschränkt .

Erfreulicherweise weist die deutsche Handelsbilanz fü«
Mai eine Besserung auf und zwar auf der Seite dey
Ausfuhr , die einen Wert von 732 Millionen (im April
672 Millionen ) hatte , wobei die Fertigwarenausfuhr um-
38 Millionen zunahm . Die Einfuhr ist mit 1084 MiU
lionen ziemlich die gleiche geblieben. Der Einfuhrüber -
schütz beträgt freilich immerhin noch 352 Millionen
(April 408 Millionen ) , hat sich aber gegenüber seinem
Höchststand im Januar aus die Hälfte vermindert V

tNilitürrevolution in Griechenland
In Griechenland ist eine Militärrevolutum ausgebrochen

und die Regierung gestürzt Vörden . Der Führer der Partei bei:
republikanischen Union Papanastasiu hat die Kabinettsbildung
übernommen . Er soll den militärischen Führern der Auf-
standsbewegung , dem General Pangalos und dem Admiral
Hadjikiriakos angeboten haben, in sein Kabinett einzutreten.

Die Offiziere der Garnison von Saloniki haben Donnerstag
morgen eine Proklamation an die Bevölkerung erlassen , in der
sie mitteilen , daß sie angesichts der Unfähigkeit der jetzigen
Regierung die sofortige Absetzung des Ministerpräsidenten und
die Einsetzung einer Militärregierung unter der Präsidentschaftdes Generals Pangalos fordern . Die öffentlichen Gebäude
wurden besetzt und mitgeteilt , daß die Revolution in ganz
Griechenland , ohne Widerstarw zu finden , gesiegt habe . Ebenso
bemächtigten sich die Aufständischen in Athen zahlreicher öffent.licher Gebäude . Die Flotte unter der Führung dos Admirals
Hadjikiriakos hat sich der Aufstandsbewegung angeschlossen.

MTB . Paris , 20 . Juni . Havas meldet aus Athen : Gestern
vormittag 5 Uhr hat General Pangalos an die Regierung einUltimatum gerichtet , in dem deren Demission innerhalb 18
Stunden gefordert wurde . Abgesehen von einigen in die Luft

. Ministerpräsident Michalos'
kopolos beschloß , zu demissionieren. Die Demission wurde an -
genommen . Die Bildung eines Koalitionskabinetts erscheint
nicht möglich. Die Regierunflstruppen , die bisher die Ordnungaufrechterhielten , sind durch die Truppen der Aufstandsbewegung
ersetzt worden . Im -übrigen herrscht vollständige Ruhe. — Nachweiteren Meldungen auS Athen hat General Pangalos in
einem Aufruf an die Bevölkerung erklärt, daß er die nationalen
Interessen wahren werde. Die Bildung eines Kabinetts Papa -
nasthasin sei jetzt unmöglich . Er werde selbst die Ministerprä »-
sidentschaft übernehmen .

über die Ursache des Staatsstreiches verlautet , die Offiziere
seien der Ansicht , daß Michaloskopolos sich nicht genügend um
die Reorganisation des Heeres und um die Entwicklung der
Wirtschast gekümmert habe. Seine Außenpolitik ermangeleder Geschicklichkeit und habe nur zu Mißerfolgen geführt, na«
nrentlich in Serbien und in der Türkei . Die Offiziere machen
ihm ferner den Vorwurf , daß er ausländischen Kapitalisten
zu große Augeständnisse gemacht habe.

Chinesische Studienmission im Reichstag . Donnerstag nach
mittag erhielt der Reichstag den Besuch des Generals Tsching,des Präsidenten der gegenwärtig Deutschland bereisenden chi-
nesischen Studienmission . Der General war von dem Lega-
tionssekretär Schang , seinem gegenwärtig in Berlin studie -
renden Sohn und mehreren anderen Herren begleitet. Reichs -
tagspräsident Löbe empfing die Herren zunächst in seinem
Arbeitszimmer und geleitete sie dann in die frühere Hoflogedes Reichstages, wo sie längere Zeit verweilten . Präsident
Löbe erläuterte dabei Zusammensetzung und Verfassung des
Reichstages und der Parlamente der Länder. Schließlich be-
sichtigten die Gäste die räumlichen Einrichtungen des Reichs -
tagsgebäudes .

Zuchthausstrafe für einen Landesverräter . Wegen Landes -
Verrates hatte sich vor dem Berliner Strafgericht der „Jorna -
list" Lüdecke aus Danzig zu verantworten . Der Angeklagte ,
der nach dem Krieg in Danzig eine Wochenschrift unter dem
Titel „Ostwacht " herausgegeben hatte, hatte es verstanden,
sich mit rechtsstehenden Kreisen in Danzig in Verbindung zu
setzen und sich Material zu beschaffen , das er der polnischen

habe . Entsprechend dem Antrag des Generalstaatsanwalts
verurteilte das Gericht den Angeklagten zu einer Zuchthau»-
strafe von 6 Jahren und 10 Jahren Ehrverlust. Gegen den
Angeklagten ist ferner ein Verfahren wegen Verrats militä -
rischer Geheimnisse eingeleitet worden.

Die Aussperrung in der Holzindustrie. Die Gauleiterkon»
ferenz des deutschen Holzarbeiterverbandes in Berlin billigt«
Einmütig die Maßnahmen , die der Hauptvorstand des Verban-
des bei den Verhandlungen mit den Arbeitgebervertretern
vereinbart hatte . Entsprechend diesen Maßnahmen werden
die Verhandlungen zur Beilegung der Aussperrung im Holz«
gewerbe nicht zentral , sondern bezirksweise geführt werden.



Deutscher Reichstag

nltelearamme? des Polarforschers Amundsen auf das Glück-
„schtelegramm des Reichstages mit (Lebhafter Beifall ) .

WTB. Berlin, LS. Juni .
Eröffnktng der Sitzung 2 lA Uhr. Vor Eintritt in die Tages¬

ordnung teilt Präsident Loebe dem Haufe den Inhalt eines
Danktelegram meß des Polarforschers Amuni '
wuns

Dann setzt da» Haus die
Debatte über die Zollvorlage

fort .
Abg . Meyer-Berlin (D . ) meint, die Regierungsvorlage be-

dürfe der sorgfältigsten Nachprüfung und die Demokraten wür-
den alle berechtigten Forderungen zu dieser Vorlage mit groß-
tem Nachdruck unterstützen. Die europäischen Staaten mieten
dem Umstand Rechnung tragen , daß die Industrialisierung der
überseeischen Länder und die Schwächung der europäischen
Finanzpositionen Tatsachen seien. Auf Deutschland treffe das
letztere besonders zu. Es sei notwendig, die Positionen zu
»erbilligen und das Preisniveau zu ermäßigen . Den Weg
eines Dumpings , das heute in sast allen europäischen Staaten
abgelehnt werde, könne man aber nicht beschreiten. Die Re-'erung habe in ihrer Zollvorlage den großen Aktivposten der

rutschen Qualitätsarbeit außer acht gelassen . Sie habe da-
.egen das Armutszeugnis zum Ausdruck gebracht, daß die ge-
amte deutsche Wirtschaft stützungsbedürftig durch Zölle sei.
diesen Pessimismus könnten die Demokraten nicht mitmachen.

Es mache ganz den Eindruck , als hätten die Verfasser des Ent -
Wurfs in ganz schematicher Weise die früheren Tarife erhöht
unter Berücksichtigung der inzwischen erfolgten allgemeinen
Geldentwertung und als hätten sie sie so erhöht, um den je-
weiligen Wünschen der Interessenten entgegenzukommen. Pari -
tat zwischen Industrie und Landwirtschaft sei zwar erforderlich,
dürfe aber nicht so verstanden werden , daß , wenn die Industrie
Schutzzölle habe, die Landwirtschaft sie auch haben müsse oder
umgekehrt. Vielmehr müsse in jedem einzelnen Falle die
Notwendigkeit des Schutzzolls « prüst werden, unabhängig da-
von , zu welcher Kategorie der Wirtschaft er gehört . Der Red-
per setzt sich zum Schluß seiner Rede für einen schon früher
gestellten demokratischen Antrag ein , einen Sachverständigen -
ausschuh zur Prüfung der Zollfrage zu bilden.

Abg . Weidenhoser (Volk.) : Die Völkischen stehen der Gesetzes -
Vorlage objektiv gegenüber und bemühen sich dabei vor allem
den Standpunkt «ur Durchführung zu bringen, was für die
deutsche Wirtschast günstig ist.

Abg . Frau Sender (S . ) : Wenn es den Regierungsparteien
um gewissenhafte Erledigung der Zollfrage zu tun ist, warum
dann diese Eil«. Mr sind bereit , sachlich daran mitzuarbeiten,
verlangen aber eine gründliche Bearbeitung . Hohe Industrie -
«ölle bereiten den Handeisvertragsverhandlungen Hindernisse,
denn sie reizen das Ausland zur Steigerung seiner eigenen
Forderungen . Der Wettlauf um Schutzzölle erinnert in be-
denklicher Weise an das Wettrüsten , das schließlich zur Kata-
strophe führte . Der Brotzoll ist die ungerechteste und brutalste
Kopfsteuer. Auch Fleisch , Gemüse und sämtliche landwirtschaft-

Zollvorlage verteuert . Das
Am schwerwiegendsten

. die Eisenzölle, durch die
eine Verteuerung der ganzen Produktion herbeigeführt werden
muH. DaS Ziel der Schwerindustrie scheint aber zu sein, den
Jnnenmarkt diktatorisch zu beherrschen. Die ganze Vorlage ist
Mchts anderes als eine große Lohnbewegung der Unternehmer ,

durch nichts gerechtfertigt ist und zum Ruin der breiten
! Volkes führen muß . Die große europäisch« Zoll-
. allein ein großes einheitliches Absatzgebiet und da-

mit auch eine Steigerung der Produktion herbeiführen .
Abg . Hoernle (Komm. ) bekämpft die Zollvorlage , die ihre

schweren Lasten auf die arbeitenden Massen abwälze.
Damit ist die

läge und
»lchrtSdertrag _
handelspolitischen Ausschuß überwiesen .

Es entwickelt sich dann eine Geschästsordnungsdebatte.
Namens des Ältestenrats teilt Abg . von Guerard (Z . ) als

Berichterstatter niit , daß aus Antrag deS Abg . BÄüninghauS
KDVP.) der Ältestenrat sich mit der Frage der

Zusammensetzung der Reichstagsausschüsse
beschäftigt habe . Der Antragsteller habe die Meinung vertreten ,
da? die gegenwärtige Zusammensetzung der Ausschüsse kein
Spiegelbild der parlamentarischen Mehrheitsverhältnisse er-
gebe . Die Schlüsselung der Ausschüsse solle in Zukunft ge-
ändert werden . , . . , ^ t

Abg. Dittmann (S . ) betont , daß der plötzliche Wunsch der
echten auf Änderung der Schlüsselung nur auf politischen
runden beruhe , da nämlich die Mehrheit der Rechten im

. teuerausschuß in die Brüche gegangen sei.
Ab« . Schul«-Bromberg (DN . ) bewnt demgegenüber , daß mit

228 Plenarstimmen der Sozialdemokraten , Demokraten , Kom¬
munisten , Wirtschaftspartei und Völkischen diese trotzdem im
Ausschuß die Mehrheit hätten gegenüber den 268 Stimmen
der Regierungsparteien.

Nach weiterer lebhafter Geschäftsordnungsdebatte wurde

fef !

der Neuregelung gibt es nur noch Ausschüsse von LI
U«d 20 Mitgliedern , während die bisherigen mit einer Abgeord-
netenzahl von 14 und 18 gänzlich wegfallen.

Als ReichStagSpräsident Loebe die Tagesordnung für die
nächste Sitzung feststellen will, beantragt Abg . Frick (Völk. ) , die
Anträge in dieser nächsten Sitzung zu beraten , die die Kün¬
digung der spanischen Handelsverträge wünschen . Im Ham -
melsprung wird dieser Antrag mit 23b gegen 73 Stimmen an -
genommen. Dann vertagt sich das Haus auf Freitag \ A Uhr
nachmittags.

*
Der Altestenrat des Reichstages nahm am beutigen Freitag,

wie aus Berlin gemeldet wird , die in der gestrigen Sitzung des
Plenums beschlossene ReueinteUung der Ausschüsse vor. Außer -
dem einigte sich der Ältestenrat dahin , daß zunächst alle Aus-
schösse unter den alten Vorsitzenden weiter tagen sollen und
daß sofort ein Unterausschuß eingesetzt werden soll , der sich mit
der Frage beschäftigen wird , ob und wann in den Ausschüssen
«ine Reuwahl der Vorsitzenden vorgenommen werden soll .

Der Steuerausschuß des Reichstages nahm bei der Behand -
Iung der Weinsteuer einstimmig einen Antrag der Deutschen
BvlkSpartei an , der die Weinsteuer bis zum 30. 9. 1927 von
20 auf 10 Prozent ermäßigt. Vom 1 . 10. 1927 ab soll die
Weinsteuer 20 Prozent betragen .

Der Großhandelsindex. Die auf den Stichtag des 24 . Juni
berechnete Großhandels-Jndexziffer des Statistischen Reichs -
imnts ist gegenüber dem Stande vom 17 . Juni (133,3 ) um 0,7 %
auf 134,2 gestiegen . Bon den Hauptgruppen haben die Agrar -
«rzeugnisse von 132,4 auf 138/! oder uni 1,1 % angezogen. Die
Hndustriestoffe blieben mit 134,9 unverändert .

Suf
der Tagung der Internationalen Handelskammern in

ffel, hat das Wirtfchaftskommitee den von Edward H.
Uilehne unterbreiteten Plan genehmigt, demzufolge ein um »
fa - -gleiches internationales Komitee gebildet werden soll, um
das Problem der Handelsbindernisse zu studieren und die
Nationen zu veranlassen , Konzessionen zu machen , um den
beträchtlichen wirtschaftlichen Uberschutz einiger Länder in
Mutzbringend« Kanäle zu leiten.

Das Oolizeiwesen in Peru
Von Pedro E . Paulet , Delegierter der Peruanischen Regie-
rung zur Internationalen Polizeitechnischen Ausstellung
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In früherer Zeit *

Ei hat sicher kein besser organisiertes Land gegeben und
keines, das über eine so gute Polizei verfügte , wie das alte
Peru , als es noch viele Jahrhunderte vor der EntdeckungAmerikas das Reich der Jnkas bildete, das sich über den süd-
amerikanischen Kontinent erstreckte , soweit derselbe überhauptdamals bewohnbar war .

Im Reiche der Jnkas , dessen Verfassung gleichzeitig kom-
munistisch und throkratisch war , kannte man keine Diebstähleund Morde . Es gab tatsächlich kein Privateigentum nach per-
sönlichen Reichtum, denn alles was vorhanden war , war
Eigentum des Jnkas . das heißt also, des Staates . Dieser
hatte es übernommen , alle seine Untertanen zu beköstigen ,
zu kleiden , zu erziehen, ihnen Arbeit zu geben und auch Feste
zu bereiten , die oft monatelang sich hinzogen. Da außerdem
jeder Bewohner des Landes als nationale Produktionsquelle
angesehen wurde , schätzten die Jnkas das Menschenleben über
alles , und bei ihren Eroberungskriegen vernichteten sie die
Besiegten nicht . Wenn diese sich der Organisation des Jnkas -
reiches widersetzten, wurden sie in ganzen Scharen tausende
von Kilometern weit fortgebracht und durch gefügigereStämme ersetzt .

Als daher die Spanier Peru eroberten , wunderten sie sichüber die hohe Sittlichkeit des Volkes . In einem Schreiben ,das die ersten Eroberer an den König Philipp Li1. richteten,
heißt es, daß die Indianer des Jnkareiches niemals ihre Tü¬
ren schließen . Wenn der Bewohner sein Haus verließ , selbstwenn seine Abwesenheit mehrere Tage dauerte , genügte es
ihm, einen Stock quer über die Öffnung , welche als Eingangdiente , zu legen , und keinem anderen Indianer fiel es ein ,die verlassene Wohnung zu betreten , obwohl sich dort Gegen-
stände aus Gold und Silber , den gebräuchlichsten Metallen
in jenem Reiche, befanden.

Mit den spanischen Erobern kam , wie bekannt , eine große
Anzahl Abenteurer nach Peru , die durch die sagenhaften
Reichtümer des Landes angezogen wurden . Aber von Anfangan und während der drei Jahrhunderte , die die spanische Be-
setzung in Südamerika dauerte , blieb die Sittlichkeit in Peru
zufriedenstellend, sowohl durch die Maßnahmen der Behörde«
und religiösen Orden , als durch die Macht, über welche die
Vizeköniae von Lima , die unmittelbaren Vertreter der spa -
nischen Krone , in ihren sämtlichen amerikanischen Kolonien,
verfügten . Der Polizeidienst wurde hierdurch besonders in
Peru sehr scharf , denn alles liederliche Gesindel wurde aus -
gewiesen und nach anderen Kolonien verbracht, wie z. B.
nach der Statthalterschaft Chile, die als Strafkolonien be -
trachtet wurden.

Als Peru im Jahre 1821 seine Unabhängigkeit gewann,und seine Ausdehnung auf die gegenwärtigen Grenzen be»
schränkt wurde, die ungefähr die dreifache Flache des heuti -
gen Deutschland umfassen, wurde innerhalb des Staatsmini -
steriums oder Ministeriums des Innern eine Polizeidirektion
geschaffen . Aber während beinahe einem Jahrhundert Repu¬
blik gab es für diese primitive Polizei -Organisation keinen
Fortschritt , was zum Teil darauf zurückzuführen ist, daß
Peru bedeiltend weniger Zustrom an Einwandern und Aus-
ländern erhalten hat , als andere amerikanische Staaten .
Die Reformen im Polizeiwesen durch den Präsidenten Leguia

Seitdem Herr Augusto B . Leguia, gegenwärtig Präsidentder Republik, im Jahre 1919 an die Regierung kam . wid»
mete er sich nach erfolgter Annahme einer neuen Verfassung,der Reorganisation des peruanischen Polizeidienstes und der
Volizeiverwaltung . durch eine Reihe von Gesetzen und De-
treten , die bereits begonnen haben, ihre günstige Wirkung
auszuüben . Der Plan dieser Reorganisation umfaßt , di«
folgenden Hauptpunkte :

1 . Ein Dekret der ausübenden Gewalt (Regierung ) , gemäß
Welchem ein besonderer und vorzüglich ausgeglichener Haus -
haltsplan ausgearbeitet wurde , der für die Polizeidirektion
und ihre verschiedenen Dienststellen bestimmt ist und erst»
Mals im Jahre 1924 zur Anwendung kam .

2. In Spanien wurde eine Kommission, bestehend auS
Spezialisten auf dem Gebiete des spanischen Polizeiwesens ,
zur Organisation der peruanischen Polizei verpflichtet.

3 . Ein weiteres Dekret über die territoriale Einteilung für
den Dienst der Gendarmerietruppen , welche haute „Sicher-
heitskorps " heißen .

4 . Eine Entscheidung der Regierung , welche die Stärke deS
Sicherheitskorps festsetzt.

5 . Ein Dekret , welches die Abteilung für Fahndungs- und
Überwachungsdienst ins Leben ruft. Die peruanische Polizei
besteht somit aus zwei großen Abteilungen , welche in zwei
untergeordnete Dienstgattungen eingeteilt sind : der Sicher-
heitsdienst , der als Abwehrmaßnahme gedacht ist , und der
Fahndungsdienst , der vorbeugenden Charakters ist.

6 . Dekrete über die Stärke der Polizei in jedem einzelnen
der kurch das vorerwähnte Dekret über Gebietseinteilung
festgesetzten Bezirke, hauptsächlich für diese beiden Abteilun -
gen.

7 . Eine Entscheidung der Regierung über die Organisation
der Gendarmerietruppen in den militärischen Gebieten der
Republik.

8 . Ein Gesetz über die Grundlagen für die Beförderung
bei den Gendarmerietruppen und beim Sicherheitskorps .
, 9. Ein Gesetz, welches die Gehaltsskala für die Beamten
der genannten beiden Abteilungen festsetzt.

10. Ein Gesetz , welches die Gehälter für die Beamten deS
Fahndungs - und Überwachungsdienstes festsetzt.

11 . Schaffung eines Fremdenpokizeidienstes mit den ent»
sprechenden Ausführungsbestimmungen .

12. Schaffung von gesundheitspolizeilichrn Einrichtungen ,
wie Syphilis -Heilanstalten usw.

Die Polizei schul « in Lim «
Durch ein Dekret vom 13. Juni 1922 wurde die Polizei »

schule ins Leben gerufen, die sich in einem eigenen und gut
«ingerichteten Gebäude befindet und dazu bestimmt ist , Spe -
zialisten auf den verschiedenen Gebieten de« Polizeiwesens
heranzuziehen .

Diese Schule verfolgt drei Hauptzwecken e,ne neue Gen-
darmerietruppe heranzubilden , ähnlich wie die in Spanien
bestehende , auf der Grundlage der in Peru vorhandenen Gen¬
darmerie -Abteilungen ; eine zweite Sicherheit ?- oder Ord -
nungstruppe zu organisieren : und endlich eine Fahndungs »
und Überwachungs-Abteilung zu schaffen .

Die Schule besteht aus folgenden Abteilungen : I . Ober «
Stufe oder für Offiziere der Gendarmerietruppe, des Sicher-
Vits - und Fahndungsdienstes ; Ii . Untere Stufe oder für
Mannschaften und Anwärter der vorerwähnten Abteilungen ;
III . Spezialstuse für Anwärter de? Fahndungs- und Über,
wachungsdienstes und der diesen angeschlossene Abteilung für
Daktyloskopie .

Die obere Stufe für Offiziere besteht au» neun Hauptleu .
ten und vierzig Leutnants und Unterleutnants des stehenden
Heeres; die untere Stufe für Mannschaften und Unterofft»
ziere besteht ans einhundertftinfzig aus dem Heere beurlaub »
ten Soldaten mit guten Zeugnissen ; und die Spezialstuse
umfaßt sieben Offiziere und fünfzig Schutzleute . Soldaten
oder Beamte. Die Studien an dieser Schule dauern minde »

P«nS ein Jahr , und «ach Ablauf dieser Zeit « erden di«Schüler in die entsprechenden Abteilungen des Polizeiwesens
eingereiht . Die Leitung der Schule hängt unmittelbar vomMinisterium des Innern ab und liegt in Händen der Poli-zeidirektion. Schließlich wurde der Lehrkörper ernannte die
Verwaltung geschaffen und die Einteilung festgesetzt , da»Programm aufgestellt und die Lehrbücher bestimmt usw., wach
durch eine Reihe vöri Dekreten geschehen ist.

Diese Schule hat vorzügliche Ergelbnisse gezeitigt . Bis voreinem Jahr hatte sie bereits , wie in der letzten Botschaft de«
Präsidenten Leguia verlautet . 14 Hauptleute , 13 Leutnants .73 Unterleutnants . 210 Unteroffiziere und 64 Fahndungspo .
lizisten ausgebildet . Auch konnte man seit der ersten Muste-
rung der Polizeitruppen mit ihren verschiedenen Abteilungen ?berittene Polizei , Radfahrer -Abteilung , Schutzleute, Gesund-
heitspolizei usw . , welche in Lima im April des vorigen Iah »
res stattfand , eine Verbesserung der peruanischen Polizei fest,
stellen. Diese Feststellung wird außerdem bestätigt durch di«
unabänderliche Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnungund die innere Ruhe in Peru , sowie durch die bedeutend«
Abnahme der Verbrecher.

Dir Tätigkeit der spanischen Polizeikommission in Peru
Diese Kommission, die infolge eines Dekrets vom Jahre

1919 verpflichtet wurde , ist in Wirklichkeit die Seele der ge-
samten Reorganisation des peruanischen Polizeiwesens gewe -
sen , und ihr sind die unzweifelhaften Fortschritte zuzuschrei-ben. Der erste Leiter der Kommission war der Oberstleut -
nant Pedro Puevo Espana » dessen in Peru mit Dankbarkeit "
gedacht wird, da er mit der Organisation eine große Arbeit -
auf sich nahm . Als sein Kontrakt ablief , wurde er durch den *
hervorragend bekannten General Antonio v. Sanchez, der
jetzt neben der Stelle als Leiter,der Kommission noch den '
Posten als General -Jnspekteur der peruanischen Polizei be- '
kleidet . 'Auch die übrigen Offiziere der spanischen Kommis¬
sion verdienen uneingeschränktes Lob , und ganz besonders
diejenigen, die die Polizeischule in Lima geleitet haben . Die
Kommission fand außerdem die Unterstützung der verschiede -
nen Abteilungsleiter , unter denen vor allen Dingen der be»?
gabte und arbeitsame Oberst Pedro Pablo Martinez , gegen-
wärtig Ministerialdirektor des Polizeiwesens , zu nennen ist/ '

Der Initiative dieser Ossiziere ist e,n großer Teil deri
Fortschritte auf dem Gebiete zu verdanken , wie z. B . die Er » ?
richtung oder der Ausbau besonderer Gebäude für die Po -
lizei, Organisation der Ämter und des technischen Dienstes
nach modernen Grundsätzen, die Einführung von eleganten
und bequemen Uniformen , verbesserten Waffen usw.

Peru entsandte eine besondere Abordnung zur Jnternatio «
nalen Polizeikonferenz , die im Jahre 1923 in Neuyork statt«
fand . Diese Abordnung , wurde von dem Präfekten von Kima
angeführt , welcher einen großzügigen Planzur Unterdrückung
des Genusses von Rauschgiften, strengere Maßnahmen gegen -
die Verbrecher im Rückfalle und Garantien für die Polizei , I
die oft fälschlich von den Verbrechern angeklagt wird , wo- z
durch die Richter irregeführt werden, vorlegte.

Als die peruanische Regierung erfuhr , daß in Karlsruhe -
eine Internationale Polizeitechnischc Ausstellung stattfinden
würde , hat sie auch einen besonderen Vertreter entsandt , wel -
cher der einzige Teilnehmer der 21 lateinamerikanischen Staa -
ten ist. Dieser Vertreter hat Anweisung erhalten , die Aus-
stellung mit größter Genauigkeit zu besichtigen und einen
möglichst ausfuhrlichen Bericht einzusenden über alles , was
ausgestellt ist und über alle Veranstaltungen , die aus Anlaß
der Ausstellung stattfinden . Es ist noch hinzuzufügen , daß
diese Aufgabe durch die Aufmerksamkeiten und oie Erleichte-
rungen , die diesem peruanischen Abgeordneten gewährt wur-
den , sowohl dttrch die Regierung von Baden , als auch durch
die Leiter der Ausstellung , wesentlich erleichtert wurde .

Herr Paulet wünscht , daß seine Dankbarkeit für diese Slnf *
merksamkeit bekannt werde. Er ersucht uns außerdem , alle»!
deutschen Fabrikanten mitzuteilen , daß sie Artikel, die dem
Poltzeiwesen dienlich sind , anbieten können und die Angebote
so bald als möglich an seine Privatadresse : 59 R-ue Marie - .
Therese , Ostende (Belgien ) , richten möchten . Herr Paulet .
der ein großer Freund Deutschlands ist, tritt seine Rückreise
an , nachdem er Gelegenheit hatte , zu seiner großen Freude
den Erfolg der Ausstellung in Karlsruhe und den gewaltigen -
Fortschritt des deutschen Volkes , insbesondere auf sozialem
und technischen Gebiete, festzustellen, und er hat sich borge»
nommen . diesen Fortschritt in seinem entfernten Vaterlande '
bekannt zu machen .

Der Leipziger Rathenauprozetz
In der gegen die der Beihilfe an den Mord an Rathenau

Angeklagten sagte der Angeklagte Brandt aus , Kern habe ihm
nicht , wie in der Anklage behauptet sei, zu Pfingsten 1922
von dem Mordplan erzählt , sondern habe etwa 14 Tage
später mit ihm von einem nationalen Plan gesprochen . Da ~
es sich um einen gegen die Entete gerichteten Plan handelt , ,
wird für diese Bekundungen die Öffentlichkeit ausgeschlossen , i
Brandt schildert dann , wie er von Kern gebeten worden sei, 1
für diese nationale Sache ein Auto zu beschaffen . Als er mit
dem Auto nach Berlin gekommen sei, hätten Kern und Fischer
ihm den Mordplan auseinandergesetzt. Er sei entsetzt ge- *
Wesen, und habe sie auch davon überzeugt , daß das Auto zu
diesem Zweck nicht benutzt werden dürfe . Er habe sich dann
an Tillessen gewandt , der erklärt habe, er werde den Plan
unter allen Umständen verhindern .

Der Sachverständige , prakt . Arzt Fischer - Freiberg (Sachsen)
bekundete, daß Küchenmeister infolge einer Kriegsverletzung
schwer nerven - und herzleidend ist. Die Zeugen zum Fall
Brandt , in der Hauptsache die ftüheren Kameraden Brandt ?,
betonten einstimmig, daß dieser sich stets gegen den politischen
Mord ausgesprochen habe und er nach der Disziplin in der
Brigade ErHardt unbedingt den Befehl Tillessens , nach Jena
zurückzufahre» , habe gehorchen müssen . Tillessen bestätigte,
daß er Brandt dqn Befehl gegeben Hahr , nach Jena zurückzufah-
ren , da er selbst den Plan .abblasen ' werde . Brandt konnte nicht
annehmen , daß ihm nicht gelingen werde. Kern von seinem
Plane abzubringen . Kern habe ihm durch Handschlag ver-
sprachen, das Unternehmen aufzugeben und das Auto TechowZ
nach Freiberg zurückzuschicken. Es sei unerklärlich , wie Kern
die Tat dann doch habe ausführen können.

Im Moskauer Prozeß
erklärte — nach russischen Berichten — d?r deutsche Stüde »
Kindermann, der sich wie Moischt selbst verteidigen will, d;
Anklageschrift erscheine ihm von einem Irrsinnigen versag
zu sein. Die von allen drei Angeklagten als Entlastung »
zeugen angegebenen Rose und Fink sind aus Deutschland ein» ,
getroffen . Die Vernehmung Dittmars ersolgte zuerst in ruf -
sischer und dann in deutscher Sprache . Dittmar erklärt «,
während der Haft erkannt zu haben, daß seine bisherige?»
nationalen Ideale ihn in die Irre geführt hätten Er habe
geglaubt , für vaterländische Interessen zu kämpfen, habe aber
erkannt , daß seine bisherigen Freunde nur materiellen Intel »
essen gedient hätten . Dittmar erklärte in der Schilderung
seines Lebenslauses . daß er der Sohn eines baltischen Grund »
besitze« sei. 1921 in Berlin studiert und seine Studien späte»
in Heidelberg fortgesetzt zu haben. Die Verbindung mn
Kindermann sei durch den Zeugen Rose hergestellt Word««»
Nach Verlesung der Anklageschrift erklärten sich Kinder man»
und Moischt jür unschuldig. Dittmar erklärte sich für schuldigt



politische Neuigkeiten
A«S dem Reichtrat

Der Reichsrat genehmigte in feiner Sitzung am Donnerstag
nachmittag den Gefetzentwurf über ein vorläufiges Handels»
abkommen zwischen dem deutschen Reiche und der griechischen
Republik , sowie den Gesetzentwurf über das internationale
Abkommen zur Vereinfachung der Hollförmlichkeiten.

Hierauf beschäftigt « sich der Reichsrat mit dem Gesetzent-
Wurf über den Ausbau der « ngestrlltenverflcherung. Die Aus¬
schüsse haben die Vorlage angenommen , deren wesentlichster
Inhalt die Erhöhung der Leistungen der Ange!t « lltcnversiche-
rung um M , aber infolge davon auch die Erhöhung der Bei-
träae um K ist. Damit hofft man bis zum Jahre 1982 auS-
zukommen . Alsdann wird eine weitere Erhöhung geplant .
Die soziale Belastung der Wirtschaft wird sich durch die Bor -
läge um etwa 4t) Millionen Mark jährlich erhöhen.

Einen weiteren Gegenstand der Tagesordnung bildete der
Gesetzentwurf einer Reichsdienststrafordnung . Die Borlage
wurde in der Fassung des Ausschusses angenommen . Hiernach
ist der Unterhalt, den ein Verurteilter im Gnadenweg bezieht ,
auf % des Ruhegehalts beschränkt worden. Der Strafdienst -
richter soll an die tatsächlichen Feststellungen des Strafrichter »
gebunden sein , es sei denn, daß die Dienststrafrichter einst,m-
mig Zweifel an der Richtigkeit hegen und eine Nachprüfung
beschließen . Ferner wird die Möglichkeit einer Wiederauf -
«ahme des Verfahrens auch zu Gunsten des Beschuldigten
eingeführt . Weiter wurde eine Verordnung über Festsetzung
des Besoldungsalters und Besoldung der Wehrmacht ange -
nommen , der eine erhebliche Besserstellung der Mannschaft
bildet. — Die Vorlage über Aufhebung der Rotftandverord -
nung wurde auf Antrag Hessens nochmals an die Ausschüsse

. zurückverwiesen.

Die ausländische Weineinfuhr. Die Einfuhr ausländischer
Weine erfährt weitere Steigerung . Die monatlichen Nach¬
weise über den deutschen Außenhandel ergeben , daß im April
96 396 hl ausländischer Wein eingeführt worden sind. Das
bedeutet, gegenüber dem März ein Mehr von 10 000 hl. In
der Zeit vom 1 . Januar bis SO. April 1925 sind in Deutsch¬
land insgesamt 499 117 KI Wein mit einem Wert von ca . 30
Millionen Mark eingeführt worden.

Eine Pariser Falschmeldung . Nach einer Meldung des Ber-
liner Korrespondenten des „ Echo de Paris " soll die Sowjet -
regierung der deutschen Regierung einen Paktentwurf zur
Bekämpfung des französischen Sicherheitsangebots vorgelegt
haben. Diese Meldung ist, wie amtlich mitgeteilt wird, in
allen ihren Teilen erfunden .

Gesetz über Abänderung des Auskübrungs -
gesetzes zum ZSUrgerlicdan Gesetzbuch

und anderer Gesetze
Dem Landtag ist der Entwurf eines Gesetzes über Abände-

tung des Ausführungsgesetzes zum bürgerlichen Gesetzbuch
und anderer Gesetze zugegangen . Bei der Änderung deS AG.
BGB . handelt es sich in der Hauptsache um die Anpassung deS
Art . 6 AG. BGB . an Art . 131 der Reichsverfassung. Nach
Art . 5 AG. BGB . haftet , wenn ein Beamter des Staates in
Ausübung der ihm anvertrauten öffentlichen Gewalt vorsätzlich
oder fahrlässig die einem Dritten gegenüber obliegende Amts -
Pflicht verletzt, an Stelle des Beamten der Staat . Soweit
jedoch nicht die Amtshandlung eines Beamten der streitigen
oder freiwilligen Gerichtsbarkeit in Frage steht, ist die Ver -
folgung des Staates vor den ordentlichen Gerichten auf Ver-
langen des dem Beamten vorgesetzten Ministeriums an eine
Vorentscheidung des Verwaltungsgerichtshofs darüber gebun-
den , ob der Beamte sich einer Überschreitung seiner Amts -
befugnisse oder der Unterlassung einer ihm obliegenden Amts -
Handlung schuldig gemacht hat oder ob dies nicht der Fall ist.
Eine Vorentscheidung der letzteren Art ist für das ordentliche
Gericht bindend, die Verfolgung des Staates vor dem ordent »
liehen Gericht also damit ausgeschlossen. Entsprechendes gilt
für die Beamten der Gemeinden und Gemeindeverbände .

Nunmehr bestimmt Art . 131 der Reichsverfassung : „Verletzt
ein Beamter in Ausübung der ihm anvertrauten öffentlichen
Gewalt die ihm einem Dritten gegenüber obliegende Amts -
Pflicht , so trifft die Verantwortlichkeit grundsätzlich den Staat
oder die Körperschaft, in deren Dienst der Beamte steht. Der
Rückgriff gegen den Beamten bleibt vorbehalten . Der ordent -
liche Rechtsweg darf nicht ausgeschlossen werden . Die nähere
Regelung liegt der zuständigen Gesetzgebung ob .

"
Uber die Tragweite dieser Bestimmung bestehen Meinungs -

Verschiedenheiten. Nach der einen Ansicht, welche insbesondere
vom Reichsgericht in der Entscheidung Band 102 S . 166 ver -
treten wird , schafft Art . 131 RV . unmittelbar für Reich und
Länder geltendes materielles Recht , während nach der anderen
Ansicht , die unter anderm vom Badischen Verwaltungsgerichts -
Hof geteilt wird — vgl . Zeitschrift für badische Verwaltung
1920/21 S . 202 — in Art . 131 Abs . 1 RV . nur Richtlinien für
die Gesetzgebung von Reich und Ländern aufstellt . Gleichviel
welcher Meinung man beitritt , für alle Fälle ist es mit dem
Satz der Reichsverfassung „Der ordentliche Rechtsweg darf
nicht ausgefchlossen werden" unvereinbar , wenn die Verfol -
gung des Staates von einer Vorentscheidung des Verwal -
tungsgerichtshofes mit der bezeichneten Wirkung abhängig ge-
macht wird . Die dahin gehenden landesrechtlichen Bestim -
mungen sollen daher in Wegfall kommen. Im übrigen soll die
Staatshaftung gegenüber dem bisherigen Rechtszustand inso-
fern eine Erweiterung erfahren , als sie auch dann eintritt ,
wenn der Beamte im Zustand der Bewußtlosigkeit oder in einem
die freie Willensbestimmung ausschließenden Zustand krank-
hafter Geistesstörung gehandelt hat . Der Rückgriff des Staa¬
tes auf den schuldigen Beamten bleibt unberührt.

Die Änderungen der anderen Gesetze — Ausführungsgesetz
zur Grundbuchordnung , Rechtspolizeigesetz u . a . — bezwecken
im wesentlichen kleine Verbesserungen, die sich im Laufe der
Heit als wünschenswert ergeben haben , sowie die Anpassung
an die bestehenden staatsrechtlichen Verhältnisse . Das Rechts -
polizeig «s»tz soll die Bezeichnung LandeSgesetz über die freiwil -
l >ge Gerichtsbarkeit erhalt « !.
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Die Tollvorlsge im « eicbsrst
In eine« unter dieser Überschrift in Nr. 139 der Karlsruhe«

Zeitung vom 19. dS . MtS. erschienenen Artikel ist bemerkt, der
Vertreter der badischen Regierung habe im ReichSrat erklärt,
daß Baden an sich grundsätzlich gegen die Wiedereinführung
von Getreidezöllen sei. Diese von einer Korrespondenz ver -
breitete Mitteilung ist, wie wir von zuständiger Stelle erfahren,
unzutrefsent». Der badische Vertreter hat vielmehr tatsächlich
erklärt , daß Baden nicht grundsätzlich gegen jegliche Getreide,
zölle sei, aber die vorgeschlagenen Sätze für zu hoch halte und
deshalb alle Anträge auf Ermäßigung der vorgeschlagenen Sätze
unterstützen werde .

Die einreise in das Saargebiet
Die Regierungskommission deS Saargebietes hat in ihrem

Amtsblatt Nr . 11 eine Verordnung über die Regelung deö Der-
kehrS im Gaavgebiet mit sofortiger Wirkung in Kraft gesetzt ,
die einem längst empfundenen Bedürfnis auf Erleichterung der
Einreisebestimniungen nach dem Saargebiet Rechnung trägt .

In Zukunft bedarf es zur Einreise in das Saargebiet keiner
besonderen Genehmigung mehr. Die Reisenden müssen ledig-
lich einen Paß oder einen sonstigen von ihrer zuständigen Hei-
matsbeHörde ausgestellten Personalausweis vorzeigen können
und sind ferner verpflichtet , sich innerhalb drei Tagen nach An -
kunst im Saargebiet bei der zuständigen Polizeibehörde anzu-
melden . Die Anmeldebescheinigung berechtigt die betreffenden
Personen , sich bis zu zwei Wochen innerhalb des SaargebieteS
aufzuhalten. Rur diejenigen Personen, idie sich länger als zwei
Wochen im Saargebiet aufhalten wollen , haben eine besondere
Aufenthaltserlaubnis, die jeweils bis zu drei Monaten erteilt
wird , bei der Regierungskommission des Saargebietes , Abtei -
teilung deS Innern (Paßabteilung ), unter Vorlage ihres Aus -
weises zu beantragen .

Vollversammlung der Bad. Landwirtschafts-
kammer

Am Dienstag , den 30 . Juni , vorm. 9 Uhr und Mittwoch
( 1 . Juli ) vorm . 8 Uhr tritt die neugewählte Landwirtschafts -
kammer aum erstenmal in Karlsruhe zusammen . Die Ta¬
gungen finden voraussichtlich im Sitzungssaal des Badischen
Landtages statt .

Am ersten Tage erfolgt die Zuwahl von Mitgliedern . Für
die Tagung am Mittwoch find u . a . vorgesehen die Wahl des
Vorsitzenden, des stellvertretenden Vorsitzenden , sowie der
übrigen Vorstandsmitglieder und deren Stellvertreter ; ferner
die Wahl der Ausschüsse , sowie der Vertreter der Landwirt -
schastskammer bei anderen Körperschaften. Auch die Vertre -
tung der Zweigvereine des früheren LandesobstbauvereinS
steht zur Beratung . Ein zusammenfassender Bericht des ge-
schäftsführenden Direktors wird den neuen Mitgliedern Auf-
fchluß geben über die Aufgaben der Landwirtschaftskammer ,
ihre Einrichtungen und Unternehmungen .

Weitere vorläufige Bolkszählungsresuttate
Ettenheim: 1412 männliche und 1661 weibliche , zusammen

3073 Einwohner .
Endingen: 1328 männliche und 1599 weibliche, zusammen

2927 Einwohner .
Todtnau: 1295 männliche und 1301 weibliche , zusammen

2596 Einwohner .
Herbolzheim : 3113 Personen, davon 1475 männliche und

1688 weiblichen Geschlechts .
Yurtwangen: 5640 Einwohner , davon 2875 männliche und

2765 weiblichen Geschlechts . Gegenüber der Zählung von
1919 ist eine Zunahme von 600 Personen zu verzeichnen.

Bad Dürrheim: 2029 Einwohner .
Engen : 1155 weibliche und 1021 männliches zusanynen

2176 Personen .
Böhrenbach: 2096 Einwohner . Zuwachs von 353 Personen

seit der letzten Zählung .
Zell i . W . : 3805 Personen gegenüber 3488 im Jahre 1919.

Ortsinsassen .
Ortenberg (Amt Offenburg ) : 1601 Einwohner , 799 männ-

liche und 802 weibliche Personen . Gegenüber der Zählung
von 1910 ist ein Zuwachs von 106 Personen zu verzeichnen.

Adelsheim: 767 männliche und 845 weibliche Personen, zu -
sammen 1612 . Bei der letzten Vorkriegszählung betrug die
Einwohnerzahl 1574.

Aus der Landeshauptstadt
Die Festschrift zum IttSer-Tag

Die Festschrift zum 109er -Tag , eine Sondernummer des
Nachrichtenblattes der Kameradschaft badischer Leibgrenadiere
ist nunmehr erschienen und bietet in einem Umfang von 60
Seiten eine Fülle von interessantem, besonders auch stadt -
geschichtlich wertvollem Material . Den Umschlag , der von
Professor Kusche gezeichnet ist, ziert das Bild mit den rühm -
reichen Fahnen des Regiments , ausgenommen vor dem
Schloßhanptportal vor dem Ausrücken der Leibgrenadiere ins
Feld . Der letzte Regimentskommandeur der Leibgrenadiere ,
Generalmajor Freiherr von Forstner entbietet allen Leib-
grenadieren einen Willkommgruß und Lorenz Wingerter , der
bekannte pfälzische Dichter , charakterisiert in seinem Festge-
dicht den Zweck des 109er -Tages . Es folgen dann eine Reihe
lesenswerter Artikel so u. a . von Professor Dr . Jng . Gruber
über das IväerDenkmal , von Oberstleutnant von Freydorf
„ Erinnerungen an die 100 Jahrfeier des Regiments im Jahre
1903 "

, ferner von dem früheren langjährigen Oberbürger -
meister der Stadt Karlsruhe , Siegrist , über „Die Leibgrena -
diere und ihre Garnisonsstadt Karlsruhe " und von Hofgarten -
direktor a^ D . L . Graebener -Oberkirch , „Erinnerungen an die
alte Leibgrenadierkaserne

" . Major a . D . Edgar Freiherr von
Rotberg -Karlsruhe gibt in der Festschrift eine interessante Bio-
graphie der Feldzugskommandeure des Regiments in den 116
Jahren seines Bestehens, aus der hervorgeht, daß das Leib-
grenadierregiment an insgesamt 11 Feldzügen in ganz Eu -
ropa teilgenomen hat. Generalleutnant von Altrock plaudert
sehr unterhaltend über seine Zeit als Regimentskommandeur
vor dem Kriege, während ein sehr interessanter Artikel die
Geschichte der Mennger Tradition -Kompagnien behandelt .
Besonders wertvoll ist der Beitrag über die 10 ältesten Leib-
grenadiere , die noch am Leben sind . Der Karlsruher Schrift -
stell « Franz Josef Götz tritt in warmer Weise für die Front -
Bagageleute ein in einer stimmungsvollen Plauderei „ Etwas
vom Schwamm" und Hauptmann von Böckmann der aern
gelesene Militärschriftsteller wird sicherlich viel Anklana mit
seiner Manöverskizze finden.

Zahlreiche wertvolle Photographien machen die Sonder -nummer des Nackrichtenblattes ganz besonders »u einer em¬
pfehlenswerten Erinnerungsschrift .

DienßMbernahme. Der Präsident der hiesigen Oberpostdirek.
tion, Laemmlein, hat nach beendigtem Erholungsurlaub di«
Dienpgefchäfte wieder übernommen .

Zu der Mordtat bei Wöschbach ( Amt Durlach ) , der der
Waldhüter Gustav Laible zum Opfer fiel, wird noch berichtet:Der Mörder, der ZwangSzöaling Martin Schneider , der vor
einigen Wochen aus der Erziehungsanstalt Sinzheim ent-
wichen war , hatte sich seither in der Umgebung Durlach»
herumgetrieben . Vermutlich wurde er an dem fraglichen
Tag von dem Waldhüter Laible in einer Jagdhütte des etwa
% Stunden von Durlach entfernt liegenden ForlenwaldeS
überrascht . Um sich der Festnahme zu entziehen, gab Schnei»
der auf den Waldhüter zwei Schüsse ab, wodurch der Tod des
letzteren herbeigeführt wurde. Er konnte noch Angaben übetz
den Täter machen und starb kurz darauf . '

Wetternachrichtendienst der Badischen Landeswetterwarte
Karlsruhs 8 Uhr morgens. In Baden hielt gestern das fü ,
die Jahreszeit kühle und unbeständige Wetter an . Strichweis«
kam eS zu Regenfällen die im Gebirge teilweise von elektri-
fchen Entladungen begleitet waren . Wie schon seit mehrere»!
Tagen , lag auch gestern das Temperaturmittel ca. 3 Grad
unter dem normalen Tagesmittel . — Eine wesentliche Ande«
rung der Druckverteilung ist noch nicht zu erkennen. Ein
über dem Skagerak neu gebildeter Wirbel beeinflußt und
zwar dank eines nördlich von uns vorgedrungenen schwachen
Hochdruckrückens , nicht direkt , doch werden sich bald neue Stö -
rungen entwickeln, die einen Fortbestand der unruhigen Wit-
terung bedingen . Borausstchtliche Witterung für 27. Junit
wechselnd bewölkt, Rheinebene meist trocken, Gebirge Strich -
regen , teilweise Gewitter , kühl .

Dandel und Mirtsckakt
Berliner Devisennotierungen

26 . Juni 26 . Jim !
«<n> 8Xif «<n> Sitef

Amsterdam 10V G. 168.26 168 .63 168.09 168 .51
Kopenhagen 100 Kr. 82.53 82.73 81 .50 81 .70
Italien . . 1<X> & I5.2& 15 .29 15 .48 15 .52
London . 1 Pfd . 20.360 20 .906 20.390 20.442
Newhork . 1 D . 4.19 4 .21 4.19 4.21
Pari » . . 100 Fr . 19.31 19 .55 19.34 19.38
Schweiz . 100 Fr . 81 .47 81 .67 81 .43 81.63
Wien 10V Schilling 59 .054 69 .194 59.054 59.194
Prag . . IVO Kr. 12 .434 12.437 12 .43 12.47

gutitlung ÄdtraU 100 Pr »j«nt

Karlsruher Börse. 24 . Juni . Abteilung Getreide , Mehl unL
Futtermittel . Den bis gestern ruhigen ausländischen Märk.
ten ist eine etwas bessere Tendenz gefolgt , die sich aber im
Geschäft noch wenig auswirkt . Die Zurückhaltung bleibt wei-ter bestehen. Weizen handelsüblich 25,5—26.—, Roggen, ge¬sund. handelsüblich 22,5—23.—, Sommergerste je nach Ouak«Unl. ) 25—28.—, (ausl . ) 29- 31 .—, Hafer 19- 22.5, Mais mitSack 23—2Z.75 , Weizenmehl Mühlenforderung 86.75—37 .—,Roggenmehl Mühlenforderung 30- 80.75, Roggenfuliermehl14.5—14.75, Weizenfuttermehl , 14 .5- I4i.75. Roggenkleie 12.5.Weizenkleie 12—12.5 , Spezialfabrikate entsprechend teuerer .Biertreber 16—16.5, Malzkeime 15—15 .5, Speisekartoffel, gelb-
fteifchige 8 9.— , rote 6—6.20. — Rauhfuttermittel : LosesWiesenheu, gut , gesund, trocken , neue Ernte 7- 7.5, Luzern «e,5~ 10'~ ' Weizen-Roggenstroh, drathgepretzt 5M 5.5 , alles per 100 Kilo . Mühlenfabrikate . Mais . Bier -
« ff Malzkeime mit, Getreide ohne Sack, ArachtparitätKarlsruhe , bezw. Fertigfabrikate Parität Fabrikstation. Wag-gonpreise . Kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge . —,Weine und Spirituosen - Bei schwachemBesuch marJn MaKaufer sehr zurückhqltend. daß bei stetigen Preisen belana«reiche Geschäfte sich nicht entwickeln konnten.

Kurze Oacbricdten aus Kaden
23. Juni . Auf der Schwarzwaldbah« wird

m
® töf 0

(
n den Sommera«tunn,Ibis Nußbach | . Zt . ein eingleisiger Betrieb durchgeführt, damitidke 'jn ^ beglichen Strecken, und TunnelauSbefserungS «arbeiten rasch gefordert ,»erden können . An zahlreichen Zu-

faxten zu dem Tunnel wird der alljährlich durch Witterui^ Z-elnflusse normal entstehender Erdadgang beseitigt und iieuÄStutzmauern und Gewölbe-Eingänge etbauT WeWaffi
Sicherheit Ides Betriebes gewährleisten. Der nördliche Tunnelmund am Schieferhaldentunnel wird fruwfi ^ rkeUsen ?.oven
! " ^ falberem 'Maße gesichert , nachdem das alte Portal durchden «Geste,nrutsch im April abhängig geworden war BeiMd die Arbeiten an der Nordrampe der Schwarz-wald^ rhn für die Werbung des Flußbettes der Gutach (Mder Forelle ) , wo der Fluß hart « n die hohe Bahnböschungherantritt , jetzt begonnen worden. «Im Verlaufe dieser Ar-betten wirb auch eine Auflassung zweier kleinerer Tunnel »m d,e,em Streckenabschnitt erfolgen, da die Überwachung und
Unterhaltung dieser kurzen Unterführung zuviel Kosten ver,ursacht. An die Stelle der Tunnels treten Einschnitte.

DZ . Konstanz 24. Juni . Am Montag nachmittag sind die12 und 13 . Kompagnie ,owie der Nachrichtenzug des Jäger ,batoillons zu längeren Übungen , die sich bis Ende Juli aus.dehnen werden , nach dem Truppenübungsplatz Grasenwöh»«i Bayern abgerückt.

TeitscbtittensGau
„ Neue Frauenkkeidung und Frauenkultur .". Diese wertvoll «!und nützliche „Zeitschrift für persönliche künstlerische Kleidung,Körperkultur und Kunsthandwerk"

(Verlag G. Braun , Karls ,
ruhe ) verdient die ernsteste Beachtung aller geistig interessier -
ten Frauen . Aber auch den Männern , die sich fiir Fragen deq
Ästhetik im weitesten Sinne dieses Wortes interessieren, wird
sie viele Anregungen bieten. Das uns zur Besprechung vor-
liegende 6. (Juni - ) Heft der im LI . Jahrgang erscheinenden
Zeitschrift ist ganz besonders gut gelungen. Die Abbildungen,
die sich in der Hauptsache auf neue Klerderformen, Stoffdrucke
und Spitzenarbeiter , beziehen , sind nicht nur technisch einwands-
frei , sondern auch in künstlerischer Hinsicht von hohem Reiz.
Das Heft wird eröffnet mit einem aktuellen Aufsatz über
Sommerkleider. Ihm schließt sich ein Artikel an, dessen Inhalt
gar nicht genug empsohlsn iverden kann , „Zeit- und Kraft -
ersparnis im Hanshalt" von Dr. Anina Klebe. Eine weiter «
Arbeit unterrichtet die Frau über die Lungentuberkulose. „Di?
Gymnastik der Kleinsten " — ebenfalls ein sehr bedeutsame
Thema — wird von Hedwig Dyck behandelt. Über Stokidruckj
der sraatl . Kunstaewerbeschule Stuttgart plaudert Dr . Werne«
Büddemann , Sehr lehrreich und doch auch gleichzeitig fesselnd
ist der Aufsatz von Berta Olluicht-Kewisch über „Echte Spitze «̂
ihre Entstehung und Entwicklung" . Ferner sei noch ein Ar»
tikel erwähnt , der die Leserinnen unter der Überschrift „Die
Bedeutung des Kinos " in knappen Umrissen mit der Welt bei
Films bekannt macht . Dem Heft beigelegt ist wieder detz
außerordentlich praktische Handarbeitsbogen. K . L.



Verschiedenes
Dr . Eckener über den Rordpolflu »

^ Einem Mitarbeiter der „Neuen Berliner Zeitung " gegenüberäußerte sich Dr . Eckener , der am Mittwoch in Berlin einge-
troffen ist , daß der Nordpol nur mit einem Zeppelin zu er-
reichen sei , weil Flugzeuge das Starten und Landen erschwer-ten und den Strapazen eines Nordpolfluges nicht gewachsenseien. Er selbst hoffe zuversichtlich , daß es gelingen werde, miteinem Zeppelinluftkreuzer , der im übrigen keiner besonderen
Verbesserung oder Veränderung bedürfe , den Nordpol zu über-
fliegen . Er werde nicht verfehlen , Amundfen , der erfreulicher¬
weise in Deutschland Unterstützung fite seine künftigen Pläne
suche, seine Hilfe angedeihen zu lassen. Bei den kommenden
Verhandlungen im Reichsverkehrsministerium , die sich mit einem
neuen groß angelegten Plan der Nordpolerforschung befassen ,wird auch , wie Dr . Eckener mitteilt , das Projekt einer Nord-
Polexpedition des deutschen Hauptmanns Bruhn erörtert wer-
den , dessen Expedition gegebenenfalls in den Zeppelinflug ein-
gegliedert werden solle .

« r . «7418
Stsstssnzeiger

Da » ärztliche Ehrengericht
in Freiburg .

Nach Anhöhung der Badischen Ärztekammer wird Regio-
rungsrat Werber zum stellvertretenden rechtskundigen Mit »
Blieb des ärztlichen Ehrengerichts Freiburg ernannt .

Karlsruhe , den 23 . Juni 13SS.
Der Minister des Innern

Remmele

Bekanntmachung
Fkoraapotheke in Mannheim -Feudenheim .Dem Apotheker Dr . Ludwig Singhof in LudwigshafenWurde die persönliche Berechtigung zum Betrieb der Flora -

Opotheke in Mannheim -Feudenheim verliehen.
Karlsruhe , den 23 . Juni 1928.

Der Minister des Innern
Remmele

Bekanntmachung
Sammlungen .Auf Grund der Bundesratsverordnung v . 15. Februar 1917fit>« Wohlfahrtspflege (Reichsgesetzblatt Seite 143 ) und derhad. Vollzugsverordnung hierzu vom 24 . Februar 1917 (Ge-

seip und Verordnungsblatt Seite 49 ) wird der »VereinigtenFürsorge für da? Auslandsdeutschtum " hiermit die Genehmi¬

gung erteilt , in der Zeit zwischen dem 20 . und 30 . Juni 1925im Rahmen der Sammlung „ Brüder in Not " gemeinsam mitder deutschen Studentenschaft an zwei aufeinanderfolgendenTagen Straßensammlungen , Konzerte . Vortrüge und ähnlicheWerbeveranstaltungen zugunsten hilfsbedürftiger Auslands -deutscher, insbesondere zugunsten der sudetendeutschen Stu -dentenim badischen Staatsgebiet durchzuführen . Für jede ein-zelne Veranstaltung ist die besondere Erlaubnis der zustän-Ingen Ortspolizeibehörde einzuholen . Kinder und Jugendlicheunter 13 Jahren dürfen als Sammler nicht verwandt werden.Karlsruhe , den 24 . Juni 1925.
Der Minister des Inner »

I . V . : Leer ».
Zur Erleichterung des Besuches des RheinbadeS Maxau wer-den ab Sonntag , 28 . Juni , bei günstiger Witterung an Sonn -'A ^ bls aus weiter^ folgende weitere Züge ausgeführt ! Zug1317 Karlsruhe ab 12.35 nch., Maxau an 12.56 wie werktags.Zug 1331 Karlsruhe ab 1 .3S nch. , KarlSruhe - Mühlbur » 1 .45.Kmelingen 1 .50 , Maxau an 1 .55 . Zug 1333 Karlsruhe ab 3 . 18,KarlSruhe - Muhlburg 3 .28, Knielingen 3.33. Maxau an 3 .38 .Zug 1314 Maxau ab 12.»« nm ., Karlsruhe an 12.25, wie werk¬tags . Zug 1332 Maxau ab 2 .22 nm., Knielingen 2 .31. Karls -ruhe - Muhlburg 2.38 . Karlsruhe an 2 .47 . Zug 1324 Maxau ab4.46 nm ., Karlsruhe an 5 . 14 , wie werktags - Bei zweifelhaftemWetter gibt das Stationsamt Karlsruhe , Fernsprecher «040bis 6051 , Nebenanschluß 254, über dag Verkehren Auskunft .Außerdem wird die Ausführung der Züge durch auffallenden

Anschlag auf der Abgangstafel in der Vorhalle des Aufnahme -gebaudeS de» Bahnhofs Karlsruhe und durch Schalteranschlagin Karlsruhe - Mühlburg . Knielingen und Maxau bekannt ge-geben.

. de" 1. Juli d. Jz . verkehren Triebwagenfahr ,ten T 58 Mullheim ab 11 .25 Vm. , Neuenbürg an 11 .31 Vm.und T 59 Neuenburg ab 11 .50 Vm., Müllheim an 11 .5« Vm.

personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen, Zuruhesetzuugeu usw.

der planmWzeu Beamte«.
Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern

Ernannt :
Oberregierungsrat Dr . Lothar Barck im Ministerium desInnern zum Ministerialrat daselbst.
Verwaltungsobersekretär Albert Hörn bei der Landesver -sicherungsanstalt Baden zum Verwaltungsinspektor . Polizei -assistent Karl Müller in Pforzheim zum Polizeisektretär .

Befördert :
Zum Gendarmerieoberwachtmeister der Gendarmeriewacht -meister Adolf Walter in Schönau b. H.

. Versetzt :
Regierungsrat Friedrich Ribstein beim Bezirksamt Sing ,heim an das Bezirksamt Offenburg . Regierungsrat AlbertFrick benn Bezirksamt Mannheim an das Bezirksamt Sins -heim, Regierungsrat Friedrich Schmitt beim BezirksamtWreSloch an das Bezirksamt Mannheim .

Ministerium des Kultus und Unterrichts
Ernannt :

Schulinspektor Wilhelm Ihrig in Mannheim zum Stadt -fchulrat in Mannheim , Professor Eugen Emmerich am Real -gymnasium I in Mannheim zum Direktor der Realschule inEppingen , Professor Dr . Wilhelm Hasenohr an der Realschulem Eberbach zum Direktor der Realschule in Breisach, Profes -sor Karl Trübi an der Realschule in Sinsheim zum Direktordieser Anstalt , Religionslehrer Dr . Emanuel Kern an derRotteck -Oberrealschule in Freiburg zum Professor daselbst .Diplomingenieur Curt Riemenfchneider zum planmäßigenProfessor an das Staatstechnikum Karlsruhe .
Versetzt in gleicher Eigenschaft:

Gewerbelehrer Melchior Bertsch von der Gewerbeschule inMullheim an jene in Villingen , Gewerbelehrer Han ? Wangervon der Gewerbeschule in Villingen an jene in Müllheim .In den einstweiligen Ruhestand verfetzt:Verwaltungsassistent August Schütz an der psych. Klinik derUniversität Heidelberg.
Zuruhegefetzt auf Ansuchen:

Hausmeister Josef Jörger bei der Universitätsbibliothek inHerdelberg.
Entlassen auf Ansuchen:Professor Dr . Walter Schirmer an der Neuburg -Oberreal »schul« in Freiburg .

Aus dem Bereich des Ministeriums der Finanzen
Ernannt :Baurat Otto Gutting in Karlsruhe zum Vorstand des Be-zirksbauamts Donaueschingen. Obermaschinist Johann GabrielKaufmann beim staatlichen Fernheizwerk in Karlsruhe zumzum Maschinenmeister.

Versetzt :Der zweite Beamte Baurat Hermann Blank in Donaue -schingen in gleicher - Eigenschaft zum Bezirksbauamt Mann -heim, Bauinspektor Karl Maurath in Emmendingen zum Be-zirksbauamt Heidelbero, Bauobersekretär Julius Avenmargin Heidelberg nach Emmendigen (zum Bezirksbauamt Frei -bürg ).

Eine Zigarrenfabrik
ist krankheitshalber zu vermieten oder zu ver¬kaufen , auch sehr geeignet für andere Zwecke .Das Anwesen ist in einem großen Garten in Lahr ,fppUkestraBe 27 . @.514

Städtische Sparkasse Durlach.
Bilanz auf 31. Dezember 1924 .

Bekanntmachung .
Die Gemeinde Spöck will auf ihrer Gemarkung in

fett Gewannen „Neuwiesen", „Hintere Münchsheck "
und „Reutwiesen " die vorhandenen ungenügenden
Wafferentnahmevorrichtungen auf dem rechten Heglach -ufer einer durchgreifenden Verbesserung unterziehen .
Dadurch soll der jeweils an den Feldern verursachte
Hochwassetschaden verhütet und eine Ertragssteigerungder rund 13,5 ha großen Wiesenfläche erreicht werden.Der Gemeinderat Spöck stellt deshalb fojgmbe gtv*
*
7 ^ ,. ^er .Gesetzentwurf über den

'. tiisiellung bezw . Verleihung des Rechtes der
Wässerung für die rechtsufrigen Heglachwiesen
in der Zeit von SamStag abend 7 Uhr bis Sonn -
tag abend 7 Uhr und der Trübwässerung mit
Uberwasser bei Anschwellungen der Heglach .

2 . Genehmigung zur Änderung bezw . Erstellung der
Wasserentnahmevorrichtungen an der Heglach ,
bestehend in der Errichtung eines neuen Einlaß -
bauwerkes, Beibehaltung des einen bestehenden
von rechteckigem Querschnitt und Ausbau samt-
licher Wässerdohlen (Rollen) .

3. Verleihung des Rechts zur Einleitung des Ab-
Wassers dieser Heglachwiesen in den alten Bach und

4. Die Genehmigung zur Erstellung der erforder-
lichen Entwässerungsanlagen mit einem Düker
in der Heglach .

Wir bringen dies mit dem Anfügen zur öffentlichen
Kenntnis , daß etwaige Einwendungen gegen das
Unternehmen bei dem unterzeichneten Bezirksamt oder
dem Gemeinderat in Spöck innerhalb 4 Wochen vom
Ablauf des Tages an anzubringen sind, an welchem die
diese Bekanntmachung enthaltende Nummer der Tages -
»eiturlgen von Karlsruhe ausgegeben wird, widrigen-
falls alle nicht auf privatrechtlichen Titeln beruhenden
Einwendungen als versäumt gelten. Es wird besonders
darauf hingewiesen, daß die vor Inkrafttreten des
Gesetzes vom 3. April 1913 kraft besonderer privat -
rechtlicher Titel an den öffentlichen Gewässern oder
natürlichen nicht öffentlichen Wasserläufe« begründeten
Suchte nunmehr als dem öffentlichen Recht angehörige
Nutzungsrechte zu betrachten sind (§ 113 Satz 2 des
Gesetzes ), und daß daher auf solche Rechte sich stützende
Einwendungen , falls sie innerhalb der festgesetzten
Frist nicht vorgebracht werden, ebenfalls als ausge -
schloffen gelten. B .38

Beschreibungen und Pläne des Unternehmens liegen
zur Einsicht der Beteiligten beim Bezirksamt Karls -
tuhe , Zimmer Nr . 29, und beim Gemeinderat Spöck
offen.

Karlsruhe , den 23 . Juni 1925 . O .Z . 89
Bezirksamt Abt. Ii ».

Aktiva .
Verwaltungsgebäude . .
Wertpapiere
Sonstige Darlehen - . .
Htzpothekenpfandbriefe .
Lombarddarlehen . . .
Schuldscheindarlehen geg .

Bürgschaft
Wechsel
Darlehen in laufender

Rechnung:
<y>u.?-4fo ^ a^ nTi -si'rüZ^ -

tralenu .Postscheckamt
2 . Kontokorrentdarlehen

Einnahme -Rückstände . .
Barbestand
Gerätschaften .

22 500
4250

250

73 579
132 624

21? ^
640 922

780
46497

1
1139 16606

Passiva .
Sparguthaben . .
Giroguthaben . .
Ausgabe -Rückstände
Reinvermögen . .

M
758 128
336272

453
44 311

1139 166 öS

Gewinn - und Verlnstrechnnng.
Toll .

Auf ertragbareGrundstücke
Zinsen für Einlagen . .
Zinsen und Kosten für

andere Schulden . - .
Auf das VerwaltungSge-

bäude
Verwaltungskosten . . -
Freigebigkeitshandlungen .
Sonstige Ausgaben - •
Hauptausbesserung an

Grundstücken . . . .
Reingewinn für 1924 . .

Ji
1179

56 646

81 771

1372
74 598

210
3 464

545
21147

180935 94

Haben .
Von Grundstücken . . .
Zinsen von Aktivkapitalien
Gebühren und sonstige

Einnahmen . . . .
Einnahme -Rückstände . .

Ji
1341

166835

12218
540

180 935 94

Durlach , den 23. Juni 1925 .

Städtische Sparkasse Durlach.
B .35

Bekanntmachung .
Enthüllung des Leibgrenadierdenk «

mals betr .
Der Platz vor der Hauptpost und die anstoßenden

Straßen werden am Sonntag , den 28. Juni von vor-
mittags 11 Uhr ab bis nach Beendigung der Enthül -
lungsfeier für den gesamten Fuhrwerk- und Fußgänger -
verkehr gesperrt . B .47

Unbefugte dürfen sich auf den abgesperrten Teilen
picht aufhalten ; Personen mit Festabzeichen wird der
Zutritt nur im geschlossenen Festzug gestattet.Die Bevölkerung wird ersucht, den polizeilichen An-
ordnungen Folge zu leisten .

Karlsruhe , den 26 . Juni 1922 . O .Z90
Badisches Bezirksamt . — Polizeidirektion C.

B .44. Offenburg . Die
schäftsaufsicht über die

ra Heinrich Schindler
. « . b H. in Durbach wird

aemäß § 66 Abs . 2 Ziff . 2
der Geschäftsaufsichtsver-

ordnung wegen überfüh -
rung in den Konkurs auf -
gehoben.

Offenburg , 24. Juni 1925 .
Der Gerichtsschreiber

des Amtsgerichts .

83 .20. Bruchsal, über
das Vermögen des Ehemi-
UtS Or.Haus Commeßmann
in Karlsdorf wurde heute
am 22. Juni 1925 , nachm.
5 Uhr, das Konkursver¬
fahren eröffnet.

Konkursverwalter : Rechts-
anwalt Dr. Duttenhofer in
Bruchsal.

Anmeldefrist : l 0.Juli1925 ,
Erste GlSubigerversamm -

hing und PrüfungStenum:
Samstag . 18. Juli 1925 ,
vormittags 9 Uhr .

Offener Arrest und Anzeigt-
frift : 10. Juli 1925 .

Bruchsal, 22. Juni 1925.
Der Gerichtsschreiber des

Amtsgerichts.
B .42 . Karlsruhe. J3

Konkursverfahren über das
Vermögen des Bauunter -
nehmers JnliuS Giacomelli
in Karlsruhe ist Termin
zur Prüfung der nachträg-
lich angemeldeten Forde-
rungen und zur Abnahme
der Schlußrechnung und
Erhebung von Einwen -
düngen gegen dieselbe und
gegen das Schlußverzeich-
nis , sowie zur Entlastung
des Konkursverwalters auf
Donnerstag, den 23 . Juli

1925 , nachmittags 5 Uhr ,
Zimmer Nr . 246 , bestimmt.
Hierzu werden die Glau -
biger eingeladen . Schluß-
rechnung und Schlußver-
zeichnis nebst Schreiben des
Konkursverwalters vom
10. Juni 1925 sind auf der
Gerichtsschreiberei nieder-
gelegt. Karlsruhe , den
18 . Juni 1925 . Der Ge-
richtoschreiber des AmtSge-
richts A II in Karlsruhe.

B .43. Karlsruhe. Das
Konkursverfahren über das
Vermögen der Industrie-
und Baubedarf G . m . b. H.
hier wurde nach Abhaltung
des Schlußtermins aufge-

§
oben. Karlsruhe , den
. Juni 1925 . Gericht?-

schrnberei Badischm
gerichts A 8.

Amts-

@ .520 . Billingen . Im
Konkursverfahren über das
Vermögen der Kraftstoff-
Handelsgesellschaft m. b. H in
Villingen soll die Schluß-
Verteilung erfolgen. Ver-
fügbar sind RM . 1015 .66.
Zu berücksichtigen sind RM .
388 .23 bevorrechtigte und
RM . 7571 .77 einfache For-
derungen . Das Schlußver-

zeichnis liegt auf der Ge-
richtsfchreiberei des Amts-
gerichts Villingen offen.

Billingen , 25 . Juni 1925 .Der Konkursverwalter :
Otto Dold .

Aufgebot.
A .979 . Billingen . Die

Erben des Kommerzienrats
und Landtagsabgeordneten
Carl Eommerell in Höfen
a . E . nämlich : t . Säge -
Werksbesitzer Carl Com-
merell in Höfen a . E .. 2.
I >r . i*,ed . Eberhard Finkh
Ehefrau Ida geb. Comme-
rell daselbst, 3. Dr . med.
Hermann Commerell da¬
selbst, 4. Forstmeister Ju -
liuS Umrath Ehefrau Anna
geb . Commerell, in Fried -
richshafen haben gemäß
8 977 ff CPO , 927 BGB .
beantragt , den Eigentümer
des Grundstücks der Ge-
markung Buchenberg Lgb .
Nr . 393, Gewann Nägele-
see, Holzabfuhrweg 30 ar
45 qm im Wege des Aufge-
botsverfahrens mit seinem
Rechte auszuschließen , da
das Grundstück seit August
1892 in ihrem und des ver-

swrbenen Eigenbesitz sei,der eingetragene Eigentir-
mer Heiligenfonds Schräm -
berg seit Herbst 1892 nicht
mehr bestehe und eine Ein -
tragung in das Grundbuch,
die der Zustimmung des
Eigentümers bedurfte , seit
30 Jahren nicht erfolgt ist.

Der bisherige Eigentü -
mer wird aufgefordert , sein
Recht spätestens im Aufge-
botstermin vom:
Dienstag , den 29 . Septem -
ber 1925, vormittags 11 Uhr
vor dem Amtsgericht Bil-
JÜagm- .J2L—ßtipmelten ,
widrigenfalls seine Aus¬
schließung erfolgen würde.

Villingen , 13. Juni 1925.
Gerichtsschreiberei des

Amtsgerichts.

UlMtMlhlW .
Den Polizeidienst in

Leimen betr .
Die Stelle eines Schutz -

mannes in hiesiger Ge-
meinde ist auf 1. August
1925 neu zu besetzen . E .503

Bewerber , die körperlich
gesund und kräftig sind ,
eine einwandfreie Bergan -
genheit hinter sich haben
und über genügende Schul-
bildung verfügen , wollen
ihre Gesuche bis längstens
2 . Juli ds Os., nachm . 12
Uhr, unter Beifügung eines
selbstgeschriebenen Lebens-
laufs und eines 'Leumunds -
Zeugnisses, bei uns ein -
reichen .

Solche Bewerber , die
über eine Vorbildung ver-
fügen , erhalten denVorzug.

Die Stelle ist für das
Probejahr in Gruppe 3,
nach Bewährung und An-
stellung in Gruppe 4 der
Reichsbesoldungsordnung

vorgesehen.
Leimen, 19. Juni 1925 .

Gemeinderat :
WleiZdemaier .

Laier .

MverMchlung .
Bad . Forstamt Bruchsal

vergibt im Wege öffentlicher
Versteigerung die Aus-
Übung der Jagd ab 1 . Fe-
bruar,1925 auf 7 Jahre im
domänenärarischen Jagd -
bezirk II Obere Lußhardt
<713 ha Wald und 95 ha
Feld) . Verpachtungsver¬
handlung am Mittwoch , den
15 . Juli ds. Js >, vorm . 1« Uhr,
im Gasthaus zum Wolf
in Bruchsal. Auskunft
durch das Forstamt , woselbst
die Bedingungen eingesehen
werden können. B 34

Das Materialamt der
Reichsbahndirektion Karls¬
ruhe versteigert öffentlich
aegen Barzahlung Fund-
fachen vom 1 . Bierteljahr1925 und unanbrtnglicha
Frachtgüter , darunter Her-ren - und Damenuhr , gold .
Armreif, 3 Herrenfahrräder ,2 Paar Schneeschuhe, 2
Kotflügel für Auto, 24
Milchkannen, Fahrradsättxlund Fahrradfelgen , sowieein verstellbarer neuer
Krankenheber mit Segel-
tuchhängematte am 80 Juni ,
1. nnd S. Juli 1925 , vor .
mittags 8 Uhr m.i> nachmit»
tags 2 Uhr beginnend in
dem Versteigerungsraum
Karlsruhe Hauptbahnhof
<Eingang Maxauerbahnhost
Die besonders genannten
Gegenstände werden am
30 . Juni von 10 Uhr vor-
mittags an ausgeboten .

Das Materialamt der
Reichsbahndirektion Karlsruhe
versteigert Donnerstag, de«
2 . Juli 1925 , vormittags
8 Uhr beginnend im Ge-
rätehauptlager Karlsruhe ,
alter Personenbahnhof,Ein -
gang Rüppurrerstraß 'e, alt «,
für Eisenbahnzwecke nicht
mehr geeignete Gerät «,
darunterchölzerneSchränke,
Tische, Herde, Schraub -
stöcke, Roßhaarmatratzen ,
Schreinerwerkzeuge,Kohlen«
stifte, Einwattlampen , tech -
nifche Zeitschriften, Abfall-
holz und sonstige Abfall-
stoffe . B .41 .21

Vaditches
ilanbeßtbeater

SamStag, den 27 . Juni 1925
Jnsolg« mehrfacher Erkran¬

kungen statt „Nheingold"
Zu halben Preisen:

Undine
Romantische Zauberoper in 4
Akten nach FouquSS Erzählung

frei bearbeitet
Text und Musik von A . Lortzing
Musikal. Leitung : WSchwepp«
In Szene ges. von H. Bussard

Personen :
Bertalda Henckel
Hugo Nentwig
Kühleborn Weyrauch
Tobia« Meyer
Undine Stechert
Marth« Mosel-Tomschick
Pater Heilmann Dp . Wucher-

Pfennig
Veit Peter«
HanS Hanckt
Kanzler Schmitt

Tänze :
Einstudiert von Wini Lain«
Anfang ? Ende 10

Sperrsitz I 3 .50

Druck G . Braun , Karlsruhe .
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